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Vorwort

Sehr geehrte Angehörige des Flugabwehrraketengeschwader 1,
liebe Leserinnen und Leser des Tinchens,
Die Feiertage sind vorbei und ich hoffe 
Sie hatten eine schöne und besinnliche 
Zeit im Kreise Ihrer Lieben. Wie jedes 
Jahr lässt sich unstrittig feststellen, 
dass wir zu viele Kekse, ein zu großes 
Stück vom Festtagsbraten und sowieso 
viel zu oft gegessen haben. Also heißt 
es wieder ab in die Sportklamotten, 
aufhören mit so manchem Laster und 
insgesamt einfach viel gesünder leben. 
Obgleich wir diese Vorsätze einhalten 
oder auch nicht, ein gesunder und motivierter Start in das Jahr 2020 wird uns 
auch dienstlich gut auf die bevorstehenden Aufgaben vorbereiten.

Das wohl größte Projekt für die FlaRak ist in diesem Jahr ohne Zweifel der 
Tag der Bundeswehr am Standort Husum/Schwesing am 13. Juni. Die 
Projektgruppen tagen zu den verschiedensten Themen bereits seit Mitte des 
vergangenen Jahres, um aus einzelnen Teilideen und Zielsetzungen nun ein 
gemeinsames, ausgereiftes Projekt zu schmieden.

Der Tag der Bundeswehr ist kein Projekt wie jedes andere. Er wird dieses Jahr 
wieder bundesweit an 14 Standorten der Bundeswehr ausgerichtet und es sind 
hohe Besucherzahlen sowie eine Präsenz von hohen Vertretern aus Politik und 
dem öffentlichen Leben zu erwarten. Es ist essentiell wichtig eine detaillierte 
Projektplanung vom Verkehrskonzept, über den minutiösen Ablauf, bis hin 
zu einem ausgereiften Stellplan miteinander abzustimmen, um den Standort 
Husum, unsere Waffe, die Streitkräfte der Region und letztlich die gesamte 
Bundeswehr bestmöglich darzustellen.

Ich habe bereits selbst an der ein oder anderen Arbeitsgruppenbesprechung 
teilgenommen und kann aus persönlicher Sicht sagen, dass wir auf einem sehr 
guten Weg sind. Nun gilt es diese guten Vorarbeiten sicher über die Ziellinie zu 
bringen. Sie alle, ob als Beteiligter oder Besucher, können sich auf einen tollen 
Tag freuen.

Der Tag der Bundeswehr soll jedoch nicht das einzige Großprojekt für dieses Jahr 
sein. In bewährter FlaRak-Manier stehen ebenfalls noch weitere Vorhaben auf 
der To-do-Liste. So sind nach der kurzen Verschnaufpause über Weihnachten 
wieder sämtliche Projektverantwortlichen auf Reisen, um Absprachen für die 
Übung Tobruq Legacy in Litauen bzw. das Taktische Schießen 2020 zu treffen. 
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Vorwort

Vertrauensmann Ingo Schildger
Versicherungsfachmann
Tel. 04841 93103
ingo.schildger@HUKvm.de 
Mildstedter Landstr. 1, 25813 Husum 
Mo. u. Fr.  9.00–11.30 Uhr
Di. u. Do. 16.00–18.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung 

Sie machen das Beste 
aus Ihrem Leben. 
Wir aus Ihrem Schutz.

Was auch immer Sie im Leben vorhaben, wir 
von der HUK-COBURG sorgen für den passenden 
Versicherungsschutz. 

Bei unseren Lösungen sind nicht nur Haus, Auto 
oder Altersvorsorge sicher, sondern auch die besten 
Konditionen zum günstigen Preis.

Erfahren Sie mehr über unsere ausgezeichneten 
Leistungen und unseren Service und lassen Sie 
sich individuell beraten. Wir sind gerne für Sie da.

Das Taktische Schießen 2020 auf Kreta ist in diesem Jahr mit Sicherheit 
die bedeutendste Großübung. Bereits in diesem Monat wird das FlaRakG 1 
gemeinsam mit der NATO den Umfang und die Anforderungen für die diesjährige 
NATO-Überprüfung festlegen. Meine Zielsetzung ist es, uns so einsatznah wie 
nur möglich der Bewertung durch die NATO zu stellen. Ich sehe hierbei eine 
Chance, unser Einsatzkonzept im internationalen Rahmen, gemeinsam mit 
den Amerikanern, den Griechen und unseren niederländischen Kameraden zu 
verfeinern. Es gilt also die klassischen kretanischen Bilder und Eindrücke durch 
einsatzrealistische Szenarien zu ersetzen.

Liebe Leserinnen und Leser, Soldatinnen und Soldaten, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter -  Ich freue mich sehr gemeinsam mit Ihnen das Jahr 2020 einzuleiten 
und bin davon überzeugt, dass wir mit bewährtem Elan, unser aufgezeichneten 
Professionalität und unser stets hohen Motivation, sämtliche uns gestellten 
Herausforderungen meistern werden.

Bis dahin verbleibe ich mit besten Grüßen, auf dass all Ihre dienstlichen sowie 
privaten Vorsätze in Erfüllung gehen werden!

Ihr 
Andreas Noeske
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Aus dem Geschwader

Laufen für den guten Zweck
Die 12. Laufserie des SH-Cups endete in Husum

Trotz wolkenverhangenen Himmels 
sind wieder zahlreiche Läufer 
dem Ruf zum 12. „Schwesinger 
Blanker Hans-Lauf“ gefolgt, und 
konnten durch die Organisatoren 
Oberstabsfeldwebel a.D.  Ingo 
Schildger und Oberstabsfeldwebel 
d.R.  Bernd Berns begrüßt werden. 
Mit dem Lauf des 
Flugabwehrraketengeschwaders1 
über 10 Kilometer auf dem 
ehemaligen Flugplatz Schwesing 
endete am 6. November 2019 die 
12. Laufserie des Schleswig-Holstein 
Cups. Die bei diesen Läufen erzielten 
Spenden fließen ungekürzt dem 
Soldatenhilfswerk e.V. zu. 
Das Soldatenhilfswerk der Bundeswehr 
e.V. gibt es seit 1957. Somit ist es 
die älteste soziale Institution in der 
Geschichte der Bundeswehr. Der 

Vorsitzende dieses gemeinnützigen 
Vereins ist traditionsgemäß der 
Generalinspekteur der Bundeswehr. 
Für die Laufserie des SH-Cups ist er 
zum 12. Mal der Schirmherr
Das SHWBw unterstützt dann, 
wenn die Sorgen und Nöte von 
Soldaten und Soldatinnen und ihren 

Ingo Schildger gibt letzte Tipps, wo es lang geht und was sonst noch zu beachten ist, 
bevor es auf die 10 km Strecke auf dem ehemaligen Fliegerhorst Schwesing geht

Oberst Rasquin begrüßte die Läuferinnen 
und Läufer zum 12. Blanker-Hans-Lauf und 

schickte sie ins Rennen
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Aus dem Geschwader

Angehörigen nicht aus eigener Kraft 
und mit herkömmlichen Verfahren 
gelindert werden können. Manchmal 
gibt es für außergewöhnliche 
Sorgen auch außergewöhnliche 
Hilfe, wie z.B. finanzielle Beteiligung 
bei tiergestützten Therapien für 
PTBS-geschädigte Soldaten, 
Finanzierung von Sportgeräten für 
die Rehabillitationstherapie von 
einsatzgeschädigten Soldaten.

Jeder einzelne Läufer trägt also 
dazu bei, dass das Soldatenhilfswerk 
weiterhin effektiv helfen kann und 
in Not befindlichen Kameraden und 
Kameradinnen Linderung zuteilwird.

Auf den unterschiedlichsten 
Laufstrecken von Flensburg bis nach 
Appen wurden das ganze Jahr über 
Punkte für den S-H Cup erlaufen:
• Eckernförde – Sportfördergruppe 

– „Hemmelmarklauf“
• Heide - Unteroffizierschule 

der Luftwaffe - „Dithmarscher 
Frühlingslauf“ 

• K r o p p - T a k t i s c h e s 
Luftwaffengeschwader 51“I“ - 
„Immelmannlauf“ und Kropper  
Waldlauf

• Hohn-Lufttransportgeschwader 
63 - Waldlaufmeisterschaft

• Kiel - Marinearsenal –„Arsenallauf“ 
• Glücksburg - „Rund um 

Glücksburg Meierwik“
• Aufklärungsbataillon 6 „Holstein“ - 

„Eutiner Seelauf“
• Appen – Unteroffizierschule der 

Luftwaffe - „Herbstlauf“
• Eckernförde - Marineschutzkräfte 

–„Preußer-Lauf“
• Husum - 

Flugabwehrraketengeschwader 1 
- „Blanker Hans-Lauf“

Ergebnisse vom Blanken-Hans-Lauf
Mit einer Gesamt- und Topzeit von 
33:25 kam Vilmos Tomaschewski 
vom TaktLwG 51 „I“ vor Vincent 
Schneider und Benjamin Bauer 
ins Ziel. Erste der teilnehmenden 
Frauen wurde Maike Körner vom 
SchiffMedInst Kiel mit 39:19 Minuten 
vor Anne Becker und Lisa Prenzel. Im 

Während Vilmos Tomaschewski (o.) ein 
einsames Rennen gegen die Zeit lief, 

kämpften Vincent Schneider (u. vorne) und 
Benjamin Bauer um Platz 2 und 3
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Aus dem Geschwader

Anschluss an den Lauf in Schwesing 
versorgte Norbert Möller, Vertreter der 
Firma ITO Internationale Umzüge, die 
Läufergemeinschaft des S-H Cups mit 
Getränken, Obst und Traubenzucker. 
Nahezu familiär gestaltete sich 
die Siegerehrung und alle Läufer 
freuten sich über ein hervorragendes 
Ergebnis.

Ergebnisse vom SH-Cup
Die jeweils fünf besten Läufe gingen 

in die Wertung des Schleswig-
Holstein Cups ein. So hat sich in 
diesem Jahr Vincent Schneider vom 
Spezialpionierregiment 164 „NF“ 
den Gesamtsieg bei den Männern 
erlaufen, dicht gefolgt von Benjamin 
Bauer (II. LehrGrp Unteroffizierschule 
der Luftwaffe) und Marcel Kebernik 
(Team Marineflieger). Bei den Frauen 
war Anne Becker vom TaktLwG 
51 „I“ schnellste und holte sich 
vor Lisa Prenzel (SpezPiRgt 164 

Wulf Schütz war als 12. der schnellste 
Läufer des FlaRak-Geschwaders

Maike Körner lief den Männern davon 
und kam als insgesamt 4. ins Ziel

Am Getränkestand gab es direkt nach 
dem Lauf Erfrischungen und Obst

Nach 2013, 2015 und 2017 holte das Läufer-
Team der Marineflieger aus Nordholz den 
SH-Cup in der Mannschaftswertung auch 

in diesem Jahr nach Niedersachsen
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Aus dem Geschwader

„NF“) und Jette Klär (EloKaBtl 911) 
auch in diesem Jahr den Pokal der 
Gesamtsiegerin der Frauen. Neuer 
Team Cup - Sieger wurde das Team 
der Marineflieger aus Nordholz.

Alles in allem kein Grund sich auf den 
Lorbeeren auszuruhen – bereits im 
Dezember des alten Jahres startet die 
neue Serie mit dem „Hemmelmarklauf“ 
der Sportfördergruppe Eckernförde. 
Die Folgetermine für die Events in 
2020 werden nach Abschluss der 
Planungen auch hier im Tinchen 
bekannt gegeben werden.

Weitere Informationen rund um den 
SH-Cup, mit Tabellen, Informationen 
und Ausschreibungen, finden Sie 
unter www.shcup-husum.de

Text: StFw Finke
Fotos: StFw Finke u. Lt Fischer

3.373,12 Euro spendeten die Läuferinnen und Läufer in dieser 12. SH-Cup Serie. 
Dazu kam auch eine großzügige Spende der Traditionsgemeinschaft des JaboG 41.
Von 2008 bis heute wurden 25.144,30 Euro an das Soldatenhilfswerk überwiesen.
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Luftverteidigungssystem Nah- und 
Nächstbereichsschutz
Ein Luftwaffenprojekt für die ganze Bundeswehr
Das Gesamtsystem bodengebundene 
Luftverteidigung muss über 
einen quantitativ wie qualitativ 
auf die zukünftigen Bedrohungen 
ausgerichteten Mix von Systemen 
mit sich ergänzenden Fähigkeiten 
verfügen. Die komplementären 
Sensoren des Gesamtsystems 
ermöglichen die frühestmögliche 
Detektion von Bedrohungen aus der 
Luft. Effektoren mit unterschiedlichen 
Reichweiten und Wirkprinzipien 
ermöglichen die Errichtung 

überlappender Abfangschichten 
und so die rechtzeitige Bekämpfung 
der Bedrohungen. Die unterste 
Abfangschicht der bodengebundenen 
Luftverteidigung bildet zukünftig das 
Luftverteidigungssystem Nah- und 
Nächstbereichsschutz.

Vielfältige Bedrohungen
Das Spektrum potentieller 
Bedrohungen aus der Luft durch 
Aufklärung, Waffenwirkung und 
elektromagnetische Störung 
reicht heute vom ferngesteuerten 
Luftfahrzeug über Artilleriegeschosse, 
Marschflugkörper, modernste 
Kampfflugzeuge und Hubschrauber 
bis zum hochtechnisierten 
Hyperschallflugkörper mit erheblichen 
Reichweiten.
Insbesondere bei den kleinen und 

kleinsten unbemannten 
L u f t f a h r z e u g e n 
mit weniger als 
150 Kilogramm 
Abfluggewicht - in 
der NATO auch als 
Class 1 Unmanned 
Aerial Systems (UAS) 
bezeichnet - ist 
eine exponentielle 
Verbreitung über 
kommerzielle Märkte 
zu beobachten, die 
diese Technologie 
sowohl für staatliche 
als auch nichtstaatliche 
Akteure leicht verfügbar 
macht. Für eine hybride 
Kriegsführung und für 

terroristische Aktionen eröffnen diese 
Technologien neue Möglichkeiten der 
Gewaltandrohung und -anwendung, 
wie sie in den erfolgten Angriffen auf 
saudische Ölproduktionsanlagen 
einen neuen Höhepunkt erreicht 
haben.
Eine erfolgreiche Wirkung gegen 

Gastbeitrag

Das leichte Flugabwehrsystem - der bisherige Fähigkeitsträger
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das gesamte Spektrum von 
Bedrohungen aus der Luft ist nur 
im Zusammenwirken verschiedener 
Waffensysteme mit sich ergänzenden 
Fähigkeiten möglich. Von jeher hat die 
Bundeswehr deshalb sichergestellt, 
dass die Kampfflugzeuge der 
luftgestützten Luftverteidigung 
mit der bodengebundenen und 
seegestützten Luftverteidigung über 
eine gemeinsame Kampfführung und 
eine gemeinsame Luftraumordnung 
in der Integrierten Luftverteidigung 
zusammenwirken.
Ein erfolgversprechendes 
Gesamtsystem muss dabei über 
einen qualitativ wie quantitativ 
ausreichenden, effektiv geführten Mix 
von Systemen mit jeweils spezifisch 
geforderten Fähigkeiten verfügen. 
Erhebliche Reduzierungen der 
Umfänge der bodengebundenen 
Luftverteidigung der Bundeswehr und 
der meisten anderen NATO-Staaten 
in den vergangenen Jahrzehnten 
in Verbindung mit der oben 
beschriebenen Weiterentwicklung der 
Bedrohung führen dazu, dass hier 
erheblicher Nachbesserungsbedarf 
besteht.

Der Weg zur Fähigkeit
Umfassender Schutz gegen 
Bedrohungen aus der Luft ist 
unbedingte Voraussetzung für die 
eigene Operationsfreiheit nicht 
nur der Landstreitkräfte. Diese 
Basis moderner militärischer 
Operationsplanung ist unverändert 
gültig und durch die oben beschriebene 
Entwicklung des weltweiten 
Bedrohungspotentials wieder in 
den Fokus gerückt, um für Einsätze 

im Rahmen des internationalen 
Krisenmanagements, aber auch für 
Landes- und Bündnisverteidigung 
gerüstet zu sein. Die Landstreitkräfte 
begleitende bodengebundene 
Luftverteidigungssysteme für den 
Nah- und Nächstbereichsschutz sind 
hierfür ergänzend zur den Systemen 
der Luftverteidigung mit mittlerer und 
großer Reichweite eine unverzichtbare 
Komponente.
Mit dem Rüstungsprojekt 
„Luftverteidigungssystem Nah- und 
Nächstbereichsschutz“ (LVS NNbS) 
wird diese dringend benötigte Fähigkeit 
für die Bundeswehr realisiert werden. 
Planungsleitend für die materiellen 
Umfänge des zukünftigen LVS NNbS 
ist dabei vor allem der Schutzbedarf 
der durch Deutschland gegenüber 
der NATO angezeigten Verbände der 
Landstreitkräfte.
Bedient werden die Systeme - wie 
heute das Leichte Flugabwehrsystem 
- durch Luftwaffensoldaten: Zur 
Optimierung des Gesamtsystems 
wurde die Aufgabe bodengebundene 
Luftverteidigung/Flugabwehr 2012 
für die Bundeswehr in der Luftwaffe 
zusammengeführt. Eine Ausnahme 
stellt hier lediglich der Schutz 
seegehender Einheiten der Marine 
dar. Dieser wird weiterhin durch die 
Marine selbst sichergestellt.

Das Projekt wird in zwei Teilprojekten 
verwirklicht. Zunächst soll im Rahmen 
des ersten Teilprojektes eine 
Erstbefähigung realisiert werden, um 
bis 2026 den Schutz einer Division 
mit drei Brigaden sicherzustellen. 
Mit dem zweiten Teilprojekt, der so 
genannten Folgebefähigung, soll 

Gastbeitrag
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bis 2032 der Schutz aller der NATO 
zugesagten Großverbände sowie 
von Einsatzflugplätzen der Luftwaffe 
sichergestellt werden.
Während bei der Erstbefähigung 
vor dem Hintergrund der 
vorgegebenen Zeitlinien der Fokus 
auf marktverfügbare Lösungen 
bzw. Lösungen mit geringem 
Entwicklungsaufwand liegt, wird in 
der Folgebefähigung die Erfüllung 
weiterer funktionaler Forderungen 
im Vordergrund stehen. Mit der 
Folgebefähigung werden somit nicht 
nur weitere Systeme beschafft; diese 
werden auch über eine gegenüber 
der Erstbefähigung verbesserte 
Leistungsfähigkeit verfügen.
In der Summe bedeutet dies einen 
enormen Fähigkeitsaufwuchs, den 
die Luftwaffe für die Bundeswehr 
realisieren wird - auch unter den damit 
verbundenen Herausforderungen 
in den Bereichen Personal und 
Infrastruktur.

Forderungen an die Fähigkeit
Der anspruchsvolle Auftrag „Schutz 
von Landstreitkräften“ erfordert, 
den Schutz von Räumen gegen 
das gesamte Bedrohungsspektrum 
sicherzustellen und gleichzeitig 
Hochwertziele begleitend gegen 
plötzlich auftretende Bedrohungen, 
wie kleine (small) UAS (sUAS) 
oder Kampfhubschrauber, zu 
schützen. Von der Projektgruppe 
wird vor diesem Hintergrund unter 
anderem untersucht, wie Effektoren 
unterschiedlicher Reichweite effektiv, 
aber auch effizient kombiniert werden 
können. Dies wird dazu führen, dass 
für das LVS NNbS verschiedene 

Plattformen realisiert werden: 
Plattformen mit weitreichenderer 
Sensorik und entsprechenden 
Effektoren und Plattformen mit 
Sensoren und Effektoren kürzerer 
Reichweite. 
Der begleitende Schutz muss dabei 
in allen Operationsarten (Angriff, 
Verteidigung, Verzögerung usw.) 
sichergestellt werden können. Somit 
müssen die hierzu eingesetzten 
Plattformen des LVS NNbS taktisch 
hochmobil agieren können und über 
ein angemessenes Schutzniveau 
gegen Beschuss und Minen verfügen. 
Weiterhin ist eine ausreichende 
Abstandsfähigkeit erforderlich, um 
gegnerische Luftkriegsmittel bereits 
vor der Waffenauslösung aufklären und 
bekämpfen zu können. Bei der Auswahl 
der technischen Lösung ist dabei 
insbesondere zu berücksichtigen, 
dass die Abstandsfähigkeit von 
Kampfhubschraubern zukünftig 
weiter zunehmen wird und 
hierdurch die Bedrohung nicht nur 
für Kampfpanzer, sondern für alle 
„vorn eingesetzten“ Gefechts- und 
Unterstützungsfahrzeuge steigt. 
Die Leistungsfähigkeit eigener 
Plattformen für den begleitenden 
Flugabwehrschutz wird sich hieran 
bezüglich Reichweite und Präzision 
orientieren müssen, um auch in 
kritischsten Duellsituationen, z.B. 
gegen plötzlich auftauchende, 
moderne Kampfhubschrauber, 
bestehen zu können.

Nur gemeinsam
Mit Übernahme des Leichten 
Flugabwehrsystems aus dem Heer 
sowie von Teilen des Personals der 

Gastbeitrag
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ehemaligen Heeresflugabwehrtruppe 
verfügt die Luftwaffe seit 2012 über 
Fähigkeiten zum mobilen Schutz 
von Landstreitkräften im Nah- 
und Nächstbereich. Gemeinsame 
Übungen mit mechanisierten 
Verbänden des Heeres in Deutschland 
und im Rahmen „Enhanced Forward 
Presence“ im Baltikum sind seitdem 
für die Soldatinnen und Soldaten 
der Flugabwehrraketengruppe 61 
aus Panker gelebte Realität. Diese 
Erfahrungen werden insbesondere in 
die Ausgestaltung der Ausbildung des 
Personals für das LVS NNbS einfließen 
und reichen von infanteristischen 
A u s b i l d u n g s a n t e i l e n 
bis hin zur Ausbildung 
in Gefechtsgliederung 
gemeinsam mit den 
zu schützenden 
Heeresverbänden.
Neben einem gemeinsamen 
Zeichenvorrat bedarf das 
Zusammenwirken der 
integrierten Luftverteidigung 
mit dem Heer auch 
interoperabler digitaler 
I n f o r m a t i o n s t e c h n i k 
wie moderner 

Führungs in fo rma t ionssys teme 
und Funkgeräte. Das LVS NNbS 
muss somit nicht nur mit der für die 
luftwaffenspezifische Einbindung in die 
Integrierte Luftverteidigung der NATO 
erforderlichen Informationstechnik 
ausgestattet sein; vielmehr ist durch 
Interoperabilität mit den Programmen 
„Digitalisierung Landbasierte 
Operationen / Tactical Edge 
Networking“ und „German Mission 

Network“ eine medienbruchfreie, 
schnelle und gesicherte Anbindung 
an die zu schützenden Verbände der 
Landstreitkräfte sicherzustellen.
Weiterhin werden gemeinsam mit 
dem Heer Grundsätze für den 
gemeinsamen Einsatz der Fähigkeiten 
qualifizierte Fliegerabwehr und LVS 
NNbS in einem Gefechtsstreifen zu 
entwickeln sein. Mit der qualifizierten 
Fliegerabwehr wird das Heer 
zukünftig über eine eingeschränkte 
Möglichkeit zur Selbstverteidigung 
gegen sUAS verfügen. Absicht 
ist es hierfür, auf gepanzerten 
Transportkraftfahrzeugen vom Typ 

BOXER Sensorik und Effektorik zur 
Detektion und Bekämpfung von sUAS 
einzurüsten. Angesichts der weiter 
zunehmenden Bedrohung durch 
sUAS und der Festlegung in der 
Konzeption der Bundeswehr, dass 
Landstreitkräfte auch in überdehnten 

Gastbeitrag

Das Radar auf dem Wiesel in 
seiner Stellung auf dem litauischen 

Truppenübungsplatz Pabrade.
Bundeswehr/Sarah Schulte
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Räumen operieren können müssen, 
ist eine enge Abstimmung des 
Einsatzes beider Fähigkeiten 
zwingend erforderlich. Nur so kann 
ein bestmöglicher Schutz eigener 
Kräfte gegen die Bedrohung durch 
sUAS gewährleistet werden.
In der multinationalen Zusammenarbeit 
bildet das Framework Nations 
Concept (FNC) mit dem Cluster 
AIR AND MISSILE DEFENCE 
(AMD) den Rahmen, in dem die 
Fähigkeitsentwicklung und vor allem 
die Herstellung der Interoperabilität 
verschiedenster Waffensysteme 
als Grundstein des gemeinsamen 
Einsatzes vorangetrieben werden. 
Das Cluster AMD steht allen NATO und 
Partner-Nationen offen, die Interesse 
signalisieren und eigene Beiträge 
einbringen können. Herausforderung 
ist es hier, die daraus erwachsenden 
Anforderungen und Aufgaben mit den 
vorhandenen Ressourcen in Einklang 
zu bringen und einen operationellen 
Mehrwert sicherzustellen, der 
dem strategischen Ziel des FNC 
- einsatzbereite, ausgebildete 
und interoperable Truppenkörper 
bereitzustellen - gerecht wird.

Fazit
Der Fähigkeitsaufwuchs im Nah- und 
Nächstbereichsschutz ist qualitativ und 
quantitativ gleichermaßen zwingend 
erforderlich, um, eingebunden in die 
NATO-Integrierte Luftverteidigung, 
Operationen der Landstreitkräfte auf 
Brigade-, Divisions- und Korpsebene 
gegen Bedrohungen aus der Luft 
vollumfänglich und glaubwürdig 
schützen zu können.
Auch wenn der „Schutz beweglich 

geführter Operationen der 
Landstreitkräfte“ nur eine der 
Aufgaben der bodengebundenen 
Luftverteidigung darstellt, konnten 
hier im Zusammenwirken aller 
Beteiligter bereits große Fortschritte 
in der Behebung der identifizierten 
Fähigkeitslücke erzielt werden. 
Grundpfeiler der verbesserten 
Fähigkeiten ist die materielle 
Erneuerung durch das Projekt LVS 
NNbS.
Vor dem Hintergrund beschränkter 
personeller und finanzieller 
Ressourcen wird es jedoch auch in 
Zukunft besonders darauf ankommen, 
die vorhandenen Mittel multinational 
und streitkräftegemeinsam klug zu 
vernetzen, um interoperable und 
durchsetzungsfähige Einsatzkräfte zu 
generieren.

Autor: Oberstleutnant i.G. Leopold 
Reiter, Referent Bodengebundene 
Luftverteidigung bei Kommando 
Luftwaffe (Kdo Lw), Referat 1 II c – 
Fähigkeitsmanagement Luftwaffe 
Sensorik/Wirkung

Mit freundlicher Genehmigung der 
Mittler Report Verlag GmbH. Artikel ist 
erstmals erschienen in: Europäischer 
Sicherheit und Technik, Ausgabe 
11/2019.

Gastbeitrag







18 TINCHEN 01/20

TAWZ USA

Gedenken, mahnen und erinnern
Die Angehörigen des TAWZ gedachten den Kriegstoten, Verfolgten 
und Opfern von Gewaltherrschaft
Über 365.000 deutsche 
Kriegsgefangene wurden in den 
Jahren 1942 – 1945 in den USA in 
unterschiedlichsten Lagern interniert. 
Nach Ende des 2. Weltkrieges 
wurden jedoch nicht alle verstorbenen 
Gefangene in ihre Heimat überführt. 
So sind  943 deutsche Soldaten beider 
Weltkriege auf 41 Friedhöfen beerdigt. 
Auf drei dieser Nationalfriedhöfe mit 
221 Kriegsgräbern gedachten die 
Angehörigen des Taktischen Aus- 
und Weiterbildungszentrum am 17. 
November 2019 den Kriegsopfern, 
Verfolgten und Opfern von 
Gewaltherrschaft aller Nationen.

Fort Bliss National Cemetery 
Auf dem Fort Bliss National Cemetery 
sind 25 deutsche Soldaten und ein 
deutscher Wissenschaftler beerdigt. 
Mit einem Gebet eröffnete die 

evangelische Militärpfarrerin Annegret 
Wirges die Gendenkveranstaltung. Im 
Anschluss sprach der stellvertretende 
Kommandeur des Taktischen Aus- 
und Weiterbildungszentrums für 
Flugabwehrraketen der Luftwaffe 
USA, Oberstleutnant Christian 
Rack  zu den amerikanischen und 
deutschen Gästen: „Es ist von 
entscheidender Bedeutung, dass alle 
Nationen zusammenarbeiten, um aus 
der Vergangenheit zu lernen und eine 
Welt des Friedens und der Freiheit zu 
schaffen.“
„Der Volkstrauertag ist eine 

Der Kommandeur des TAWZ, 
Oberstleutnant Ingo Scharschmidt und 
der stellvertretende Luftwaffenattaché, 
Oberstleutnant i.G. Benjamin Schleider 

vor den Gräbern der deutschen 
Kriegsgefangenen

Oberstleutnant Christian Rack bei seiner 
Ansprache zum Volkstrauertag

Kranzniederlegung und das Spielen des 
Liedes „Der gute Kamerad“ auf dem 

Nationalfriedhof Fort Bliss
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Möglichkeit, sich daran zu erinnern, 
dass wir für unsere Werte kämpfen 
müssen und sie jeden Tag neu 
etablieren müssen. Es ist ein 
Kampf, um unsere Demokratie und 
unsere Werte zu erhalten", sagte 
Oberstleutnant Rack. 
Nachdem Lesung der Totenehrung, 
legte Oberstleutnant Rack den Kranz 
des TAWZ nieder. Die US Army 1st 
Armored Division Band spielte das 
Lied „Der gute Kamerad“.

Fort Reno Post Cemetery
Der Fort Reno Post Cemetery ist Teil 
des Historic Fort Reno in Oklahoma 
und liegt etwa 30 Meilen westlich von 
Oklahoma City und etwa 90 Meilen 
nördlich von Lawton.
Über 1.300 Deutsche wurden im 
Kriegsgefangenenlager Fort Reno 
untergebracht. Sie wurden als Arbeiter 
für die örtlichen Bauern eingestellt 
und errichteten 1944 im Fort Reno die 
Kapelle nördlich des Paradeplatzes.
62 deutsche und 8 italienische 
Kriegsgefangene sind auf dem Post 
Cemetery am Westende von Fort 
Reno beerdigt worden. An deren 
Gräbern führten die Angehörigen 
des Betreuungselements des 

TAWZ ebenfalls am 17. November 
2019 eine Gedenkfeier zum 
Volkstrauertag durch. Nach einem 

Gedenkgottesdienst in der Kapelle 
von Fort Reno legten Soldatinnen und 
Soldaten des Betreuungselements des 
TAWZ sowie Lehrgangsteilnehmer 
aus Fort Sill, OK einen Kranz auf der 
Grabstätte  nieder.

Fort Sam Houston National 
Cemetery in San Antonio
Mit über 4.000 deutschen 
Kriegsgefangenen war Fort Sam 
Houston das größte Lager in Texas. 
133 deutsche Kriegsgefangene haben 

Der Fort Reno Post Cemetery ist Teil des 
Historic Fort Reno in Oklahoma
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ihre letzte Ruhestätte auf dem Fort 
Sam Houston National Cemetery in 
San Antonio gefunden. Seit 2017 ist 
das TAWZ auch für die Kriegsgräber 
in Fort Sam Houston in San Antonio 
zuständig.
Der Kommandeur des TAWZ, 

Oberstleutnant Ingo Scharschmidt 
reiste mit einer Abordnung des TAWZ 
nach San Antonio, um dort zusammen 
mit dem Beethoven-Männerchor 
den Kriegsopfern, Verfolgten und 
Opfern von Gewaltherrschaft aller 
Nationen zu gedenken. Auch der 
stellvertretende Luftwaffenattaché 
der Deutschen Botschaft in 
Washington, Oberstleutnant i.G. 
Benjamin Schleider kam zu der 
Gedenkveranstaltung. Der Präsident 
des Beethoven-Männerchors, Claus 
Heide, hat die Gedenkfeier organisiert. 
Die Ansprache hielt der ehemalige 
deutsche Honorarkonsul in San 
Antonio, Ben Buecker. Im Anschluss 
der Ansprache legten Oberstleutnant 

Scharschmidt und Oberstleutnant 
i.G. Schleider die Kränze nieder. 
Musikalisch begleitet wurde die 
Gedenkfeier vom Beethoven-
Männerchor und -Bläserquintett San 
Antonio.

Der 17. November 2019 war ein 
besonderer und ereignisreicher Tag 
für alle Angehörigen des TAWZ. 
Besonders war, dass die deutschen 
Luftwaffensoldaten drei Gedenkfeiern 
in zwei US-Staaten durchgeführt 
haben. Besonders waren auch die 
Orte der Gedenkfeiern. Es gibt viele 
Orte, die ausgewählt werden können, 
um an die Opfer und Verfolgten von 
Gewaltherrschaft und Kriegen zu 
gedenken. Kriegsgräber deutscher 
Soldaten aus den beiden Weltkriegen 
haben einen besonderen symbolischen 
Wert. Es ist wichtig, genau an diesen 
Gräbern zu gedenken, zu mahnen 
und zu trauern. Die Gräber dieser 
Soldaten sind auch Symbole totalitärer 
Systeme, die für das Leid, das Elend 
und die Vernichtung von Millionen von 
Menschen verantwortlich sind. 

Am Volkstrauertag 2019 haben die 
Angehörigen des TAWZ allen Opfern 
gedacht.

Text: OStFw Breuer
Fotos: Breuer, Niedermeier u. Pjede

Kranzniederlegung auf dem Nationalfried-
hof Fort Sam Houston in San Antonio: 
Oberstleutnant Ingo Scharschmidt und 
Oberstleutnant i.G. Benjamin Schleider
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Üben gehört zum täglichen Handwerk 
für Soldatinnen und Soldaten aller 
Nationen. Doch „IRON WOLF 2019“ 
ist für die Soldatinnen und Soldaten 
der Flugabwehrraketengruppe 61 aus 
Todendorf dennoch keine Routine. 
Denn während der Übung auf dem 
litauischen Truppenübungsplatz 
Pabrade sind die Schleswig-
Holsteiner Teil der Enhanced Forward 
Presence-Battlegroup Litauen (eFP-
BG LTU). Das gemeinsame Ziel ist die 
Erhöhung der Präsenz und Sicherheit 
an den Ostgrenzen der NATO.
Wir waren in Pabrade, ca. 40 Kilometer 
nordöstlich der litauischen Hauptstadt 
Vilnius. Hier, unweit der Grenze nach 
Weißrussland, fand die Übung „IRON 
WOLF 2019“ statt. Hauptfeldwebel 
Christian E. mit seinen Soldaten der 
Aufklärungsgruppe „B“ gehören zur 3. 
Staffel der Flugabwehrraketengruppe 
61 aus dem Schleswig-Holsteinischen 
Todendorf. Die rund 80 Soldatinnen 

und Soldaten sind mit ihrem 
leichten Flugabwehrsystem und 
dem Luftraumüberwachungsradar 
(LÜR) vor Ort. Letzteres gehört 
am Heimatstandort zur Stabs- und 
Versorgungsstaffel der FlaRakGrp 61, 

und wird im Rahmen von Einsätzen 
und Übungen bei Bedarf der 3. Staffel 
unterstellt. Geführt wird die Staffel, 
in Todendorf genauso wie hier in 

IRON WOLF 2019 – Großübung in Litauen
Flugabwehrraketengruppe 61 übt an der Ostgrenze der NATO

Der Waffenträger des leichten 
Flugabwehrsystems in der Weite des 

Truppenübungsplatzes Pabrade
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Pabrade, von Major M. 
Die eFP-BG LTU ist eines von vier 
Bataillonen im Rahmen der verstärkten 
Vorne-Präsenz der NATO an den 
Ostgrenzen des Bündnisgebietes. Für 
diese Battlegroup hat Deutschland 
die Federführung übernommen, und 
ist daher ständig mit Truppenteilen 
in Litauen stationiert. Im Rahmen der 
Übung IRON WOLF 2019, in die die 
efP-BG LTU voll integriert ist, wurde 
die FlaRakGrp 61 an die Battlegroup 
angeflanscht. Nicht zum ersten Mal 
übrigens, denn bereits 2017 und 2018 
waren die Todendorfer in den Wäldern 
nahe der Grenze zu Weißrussland ein 
Teil von IRON WOLF.

Die Augen des IRON WOLF - Das 
Luftraumüberwachungsradar
Wenn man von der 
Flugabwehrraketengruppe 61 
spricht, dann denkt man an das 
leichte Flugabwehrsystem und an 
Mantis. Bevor diese beiden Systeme 
aber zum Einsatz kommen, hat das 
Luftraumüberwachungsradar (LÜR), 
dass im Schleswig-Holsteinischen 
Todendorf der Stabs- und 
Versorgungsstaffel der FlaRakGrp 
61 zugeordnet ist, seinen Job bereits 
gemacht. Es fasst Flugziele in einer 
Reichweite bis etwa 100 Kilometer 
auf. 
Tief eingegraben im 
rückwärtigen Raum, unweit des 
Brigadegefechtsstandes stehen die 
15 Soldaten mit ihrem System. Dazu 
gehört vor allem das eigentliche 
Radar, der Sensor, der Flugziele bis 
zu 100 Kilometern Radius und 10 
Kilometern Höhe auffassen kann. 
Mit einem Lichtwellenleiterkabel 

angebunden steht rund 100 Meter 
daneben die Auswertestation, in der 
die Radardaten zu einem Luftlagebild 
verarbeitet und ausgewertet werden. 
Stabsfeldwebel Andreas H. war hier 
in Pabrade verantwortlich für die 

Einsatzbereitschaft des Sensors. “ 
Auch wenn die Technik bereits aus 
den 1980er-Jahren stammt, ist das 
LÜR immer noch ein sehr modernes 
System“ weiß der erfahrene 
Berufssoldat. Vor allem aber schätzt 
er den sehr guten Schutz gegen 
elektromagnetische Störungen: 
„Wir sind von außen praktisch nicht 
angreifbar mit diesem System.“
Die Feuerleitung findet aus dem 
Aufklärungs- Führungs- und 
Feuerleitfahrzeug (AFF) statt. Die 
Bekämpfung wird zum optimalen 
Zeitpunkt durch den Waffenträger 
Ozelot durchgeführt. Das LÜR 
beobachtet dann nur noch. Hierzu 
sitzen zwei Soldaten rund um 
die Uhr in der Auswertekabine 
und beobachten sowie bewerten 
die Luftlage. Einer von ihnen ist 

Das deutsche Luftraumüberwachungsradar 
bei der Übung IRON WOLF 2019
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Stabsfeldwebel Flemming J., der bei 
der Übung IRON WOLF als Zugführer 
für das Luftraumüberwachungsradar 
die Gesamtverantwortung trägt. „Wir 
arbeiten komplett autark“, so der 
46-jährige Stabsfeldwebel. Also auch 
die Sicherung der gesamten Anlage 
mit der Auswertezelle, dem Sensor 
und der Instandsetzung übernehmen 
die Soldaten des LÜR. Dazu gehört 
auch der Aufbau des Radars, der 
im Übrigen sehr schnell geht. „Wir 
können nach Eintreffen in unserer 
Stellung innerhalb einer halben Stunde 
einsatzbereit sein“, so Stabsfeldwebel 
J. -  Sagt es, und wendet sich wieder 
seinem Radarschirm zu. Denn jetzt, 
wo sich der Nebel über den Wäldern 
Litauens lichtet, kommt die Gefahr 
niedrigfliegender feindlicher Ziele 
wieder aus der Luft. Unsichtbar für 
das menschliche Auge, nicht aber für 
das Luftraumüberwachungsradar.

Besuch aus den Niederlanden
Eine hochmotivierte und professionelle 
Truppe konnte Kolonel Jan Blom 
gemeinsam mit Oberstleutnant Stefan 
Plagge in den Wäldern Litauens 
inspizieren. Während Oberstleutnant 
Plagge der Kommandeur der 

F l u g a b w e h r r a k e t e n g r u p p e 
61 (FlaRakGrp 61) ist, ist der 
niederländische Kolonel Blom der 
nächsthöhere operative Vorgesetzte. 
Denn die Todendorfer Truppe 
untersteht dem niederländischen 
Defensie Grondgebonden 
Luchtverdedigingscommando – diese 
Konstellation ist einmalig in der 
Bundeswehr.
Nur ein paar Schritte weiter führt 
einer der Gruppenführer gerade eine 
Lageeinweisung für den nächsten 
Tag durch. Dann soll der Zug seinen 
Verfügungsraum verlassen, um 

später in der Ausgangsstellung für 
eine geplante Offensive einsatzbereit 
zu sein. Decknamen werden 
ausgetauscht, die Lagekarten 
aktualisiert, Hinweise zur Verpflegung 
ebenso ausgegeben wie Zeiten für 
Streifengänge oder Alarmposten.
Beobachtet wird das ganze interessiert 
von Kolonel Jan Blom, dem aus dem 
niederländischen Vredepeel, der mit 
dem Kommandeur der FlaRakGrp 
61, Oberstleutnant Stefan Plagge, 
zum Truppenbesuch nach Pabrade 
gekommen ist. „Die Männer sind 
hochmotiviert“, so Kolonel Blom. 

Kolonel Blom besuchte die Soldaten der 
FlaRakGrp 61 in den Wäldern von Pabrade

Die Luftlage immer im Blick haben die 
Soldaten in der Auswertezelle
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Auch wenn die Umstände nicht immer 
ideal seien, zum Beispiel bei der 
persönlichen Ausrüstung durchaus 
Handlungsbedarf besteht, würden 
die Soldaten professionell arbeiten 
und das Beste aus dieser Übung 
machen. „Wir nehmen auf jeden 
Fall wertvolle Erkenntnisse mit nach 
Hause“, so Kolonel Blom. Weiterhin 
fügt Oberstleutnant Plagge dazu: „Mir 
war es einfach wichtig nicht nur zum 
Besuchertag hier zu sein. Das bin ich 
meinen Soldatinnen und Soldaten 

einfach schuldig.“ Seine ersten 
Eindrücke sind durchweg positiv: 
„Ich bin beeindruckt von der hohen 
Motivation der Truppe.“
Viele Gespräche hat Oberstleutnant 
Plagge in den zwei Tagen, die er 
mittlerweile im Land ist, geführt. 
Dabei gab es durchaus auch 
Kritik. So ist Nachholbedarf bei der 
Zusatzausstattung für die Soldatinnen 
und Soldaten erkannt worden. „Die 

Frauen und Männer sind mit der 
gesondert zur Verfügung gestellten 
Zusatzausstattung sehr zufrieden“, 
so der Kommandeur, „aber nicht 
damit, dass sie diese anschließend 
wieder abgeben müssen.“ Hier 
ist die Verbandsführung, neben 
Oberstleutnant Plagge auch 
dessen Stellvertreter, Major R., 
bereits am Ball. „Da laufen schon 
Abstimmungsgespräche mit der 
vorgesetzten Kommandobehörde“, so 
Major R., der während des gesamten 

Einsatzzeitraumes in 
Pabrade dabei ist, und 
sich deshalb ein sehr 
gutes Bild machen kann.
Besonders beeindruckt 
hat Oberstleutnant 
Plagge die hohe 
P r o f e s s i o n a l i t ä t 
vor allem seiner 
Portepeeunteroffiziere.  
„Meine Feldwebel-
D i e n s t g r a d e 
übernehmen als 
Gruppenführer enorme 

Führungsverantwortung“, 
so Oberstleutnant 
Plagge, „die verstehen 

alle ihr Handwerk.“ Das gilt, so der 
Kommandeur weiter, auch für die 
erfahrenen Mannschaftssoldaten. 
Gerade darüber ist er sehr froh, denn 
die FlaRakGrp 61 befindet sich mitten 
in einem personellen Umbruch. Da ist 
Erfahrung und der Lerneffekt aus einer 
solchen Übung doppelt wichtig. „Diese 
Wochen hier in Litauen sind etwas, 
was die Truppe echt voranbringt“, 
so Oberstleutnant Plagge. Einen 

Abwehrbereit: Mit der Fliegerfaust im Anschlag sind die 
Soldaten ganz vorne mit dabei



25TINCHEN 01/20

Flugabwehrraketengruppe 61

Lerneffekt sieht der Kommandeur 
auch auf der anderen Seite, beim 
Heer, welches die Todendorfer 
Truppe ja vor Luftangriffen schützen 
soll. „Auch dort“, so Oberstleutnant 
Plagge, „hat man die Bedeutung der 
Flugabwehr wieder erkannt.“ Insofern 
ist IRON WOLF 2019 eine Win-Win-
Situation. Oberstleutnant Plagge fasst 
es mit wenigen Worten zusammen: 
„Ich bin stolz auf meine Truppe.“

Falls aus der Übung Ernstfall wird…
Im Brigadegefechtsstand berät der 
Staffelchef der 3. Staffel, Major M. 
den Brigadekommandeur. In seinem 
Gefechtsstand laufen bei Oberleutnant 
Tim E., dem Einsatzoffizier 
und Führer Gefechtsstand, alle 
Fäden zusammen. „Wir haben 
die Operationspläne gestern 
an den Bataillonsgefechtsstand 

übermittelt“, so der Offizier.  Dort 
sind diese entsprechend umgesetzt 
worden. Die Soldaten der 3. 
Staffel haben inzwischen ihren 
Verfügungsraum verlassen und 
sind mit ihren Fahrzeugen in die 
gedeckten Stellungen vorgerückt.  
Im Bataillonsgefechtsstand verfolgt 
der stellvertretende Zugführer 
Oberleutnant Benedikt G. die 
Entwicklung. „Die Verlegung sowohl 
des Gefechtsstandes als auch 
der Staffel verlief planmäßig“, 
so Oberleutnant G., der über 
verschiedene Funkkreise ständigen 
Kontakt sowohl zum Bataillon als 
auch zur Staffel hält.
Draußen in den Stellungen rückt 
langsam und in geduckter Haltung 
der Fliegerfausttrupp vor bis zur 
Ablauflinie. Nach Erreichen der 
Stellung wird die schwere Waffe in 
den Anschlag genommen. Aus der 
Ferne ist Gefechtslärm zu vernehmen, 
in unmittelbarer Nachbarschaft rücken 
gepanzerte Verbände der eigenen 
Streitkräfte vor. Die IRON WOLF-
Brigade hat mit ihrem seit Tagen 
vorbereiteten Gegenstoß begonnen. 
Das Ziel: Die territoriale Integrität 
Litauens wieder herzustellen. Ganz 
vorne mit dabei sind die Soldaten der 
3./FlaRakGrp 61 aus Todendorf. Sie 
schützen mit ihrem leFlaSys die zwar 
kampfstarken, aber aus der Luft sehr 
verwundbaren Truppen des Heeres 
am Boden. Der Fliegerfausttrupp 
sichert solange, bis der Waffenträger 
Ozelot die vorgeschobene Stellung 
erreicht hat.
Heute ist alles nur eine Übung. IRON 
WOLF 2019 im Rahmen der enhanced 
Forward Presence Battle Group 
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Litauen (eFP BG LTU). Aber Szenario 
und Umgebung machen jedem der 
beteiligten Soldaten klar, dass hier der 
mögliche Ernstfall, die Verteidigung 
der Bündnisgrenzen geübt wird.
Kritisch bewertet wird dies von 

Soldaten, die selber jahrelang in 
Führungsverantwortung standen 
und zum Teil noch stehen, sowie 
einen großen Erfahrungsschatz am 
leFlaSys aufweisen. Sie gehören zum 
„Observer Controller und Trainer“-
Team. Erkennbar an dem OCT-Patch 
auf der Uniform-Jacke.
Hauptfeldwebel Stefan H. kann sich 
auf sehr viel Erfahrung stützen. H. 
war selber jahrelang Kommandant 
bei der Heeresflugabwehr. Immer 
wieder beobachtet er das Verhalten 
der Gruppe, stellt Fragen an den 
Gruppenführer und macht sich Notizen 
für die spätere Nachbesprechung und 
Bewertung.
Im nahegelegenen „Camp Adrian 
Rohn“, wo der Innendienst und 
Nachschub der 3./FlaRakGrp 
61 während IRON WOLF 2019 
untergebracht ist, bespricht sich 
Major R. derweil schon mit Soldaten 
des OCT-Teams. R. ist der Führer 

der OCT-Kräfte der FlaRakGrp 61 
während des Einsatzes in Litauen. 
„Insgesamt können wir mit dem 
Übungsablauf zufrieden sein“, so 
der Stabsoffizier, der in Todendorf 
Stellvertreter des Kommandeurs 
ist. Das es auch Kritikpunkte gibt, 
verschweigt er nicht: „Die werden aber 
intern angesprochen.“ Die Aufgabe für 
die Kräfte des leFlaSys ist allerdings 

auch sehr komplex. „Die Männer 
müssen die Verfahren und die Sprache 
des Heeres ebenso verstehen wie 
den Kernauftrag Flugabwehr“, so 
Major R.. Das mache diese Tätigkeit 
mitunter sehr schwierig. Dann zieht er 
sich mit seinen Bewertern zurück. Die 
Operation des heutigen Tages wird 
nachbesprochen. Mängel sollen so 
möglichst zeitnah abgestellt werden. 
Denn: Nach der Einsatzgleichen 
Verpflichtung in Litauen ist vor 
der nächsten Übung in Munster, 
dazwischen liegt noch das Taktische 
Schießen auf Kreta. Nur ständiges 
Training sichert ein hohes Niveau!

Text: OStFw Klaus Sattler
Fotos: Sarah Schulte

Befehlsausgabe im Verfügungsraum

Der Sicherer in seiner Alarmstellung



27TINCHEN 01/20

Aus dem Geschwader

Auf den Weg machen!
Erfolgreich für den Volksbund gesammelt

Im Kreis Nordfriesland wurde 
die diesjährige Sammlung 
für den Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge wieder mit einem 
Rekordergebnis abgeschlossen. 
Traditionell wird diese Sammlung 
von Vertreten des Kreises, der Stadt 
Husum, Feuerwehr und Bundeswehr 

Anfang November eingeleitet. 
Dazu wurde parallel in Husum und 
den umliegenden Gemeinden von 
Soldatinnen und Soldaten aus der 
Husumer Fliegerhorstkaserne und 

der Julius-Leber-Kaserne gesammelt. 
Die erfolgreichsten Sammler wurden 
bei einem gemeinsamen Frühstück 
vom stv. Landrat, Carsten-Friedrich 
Sörensen, dem Beauftragten des 
Volksbundes für Hamburg und 
Schleswig-Holstein, OTL a.D. Michael 
Oswald, dem Landesgeschäftsführer 
des Volksbundes, Frank Niemanns 
und dem Kreisgeschäftsführer, Peter 
Post ausgezeichnet. 

Oberst Rasquin wurde für sein langjähriges 
Engagement mit einer Medaille des 

Volksbundes ausgezeichnet

Der stv Landrat ehrte die Sammler, hier 
StUffz Wieck von 5./SpezPiRgt 164, mit 
einer Urkunde des Volksbundes für das 

hervorragende Sammelergebnis
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Aus dem Geschwader

Alljährlich im IV. Quartal findet 
landesweit die traditionelle Haus- 
und Straßensammlung des 
Volksbundes statt, bei der freiwillige 
Sammlerinnen und Sammler, Junge 
und Alte, Schüler/innen, Soldaten; 
Reservisten und Zivildienstleistende 
um eine Spende für die Friedens- und 
Versöhnungsarbeit des Volksbundes 
bitten. 

Regelmäßig unterstützen 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens sowie ein gemeinsamer 
Aufruf der Landesregierung und des 
Landesverbandes diese Sammlungen.
Der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge betreut im 
Auftrag der Bundesregierung die 
deutschen Kriegsgräber im Ausland. 
Er ist weltweit der einzige Verein, 
der diese originär staatliche Aufgabe 
weitgehend aus Beiträgen und 
Spenden erfüllt. Ein Ende dieser 
Arbeit ist vor allem in den Ländern 
Osteuropas nach wie vor nicht 
abzusehen.

Die Sammlung ist - seit mehr als 70 
Jahre nach Kriegsende - zu einem 
Wettlauf mit der Zeit geworden.
Zurzeit betreut der Volksbund 
die Gräber von über 2.7 
Millionen Kriegstoten auf 832 
Kriegsgräberstätten in 46 Staaten. 
Nach der politischen Wende in 
Osteuropa konnte der Volksbund 
seine Arbeit auch in den Staaten 

des einstigen Ostblocks 
aufnehmen, wo im Zweiten 
Weltkrieg etwa 3 Millionen 
deutsche Soldaten den 
Tod fanden, d.h. mehr als 
doppelt so viele, wie auf 
den Kriegsgräberstätten 
im Westen ruhen. 
Diese Aufgabe stellt den 
Volksbund vor immense 
Schwierigkeiten: Viele 
der über hunderttausend 
Grablagen sind nur 
schwer auffindbar, 
zerstört, überbaut oder 
geplündert. 
Seit 1991 richtete der 

Volksbund 331 Friedhöfe des Zweiten 
Weltkrieges und 188 Anlagen aus 
dem Ersten Weltkrieg in Ost-, Mittel- 
und Südosteuropa wieder her und 
legte sie neu an. 910283 Kriegstote 
wurden auf 83 Kriegsgräberstätten 
umgebettet.
Stetig haben Soldatinnen und 
Soldaten das Sammelergebnis in 
den letzten Jahren steigern können. 
Insbesondere die 5. Kompanie 
des Spezialpionierregimentes 164 
„NF“ hat wieder einmal das beste 
Sammelergebnis mit 3.878,44 
Euro erzielt. Die 1. Staffel der 
Flugabwehrraketengruppe 26 

Nach dem gemeinsamen Frühstück und der Ehrung, 
stellten sich Sammler und Vertreter des Volksbundes zu 

einem gemeinsamen Fotos zusammen
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Aus dem Geschwader

folgt mit 1.788,21 Euro. Das 
Materialwirtschaftszentrum Einsatz 
der Bundeswehr in Wester-Ohrstedt 
kam auf 820.- Euro.
Insgesamt wurde die Rekordsumme 
von 19.715,82 Euro in und um Husum 
gesammelt.
Dafür gab es einen besonders 
großen Dank vom stv, Kommodore, 
Oberst Wolfgang Rasquin, für 
die Unterstützer dieser jährlichen 
Sammlungen. Insbesondere dankte 
er Oberstabsfeldwebel d.R. Jörg 
Timmermann. Er organisiert seit 
Jahren in seiner Wehrübungszeit die 
Sammlung in Husum und dem Umland. 
Für Carsten-Friedrich Sörensen 
ist es keine Selbstverständlichkeit, 
dass trotz des Kriegsendes vor 70 
Jahren, andauernde Steigerungen 
der Spendensumme erreicht 
werden. „Krieg ist wohl immer noch 
im Bewusstsein der Menschen“, 
meint der stv. Landrat. „Dieses 
herausragende Ergebnis ist nur 
gemeinsam zu schaffen. Jeder der 
sich auf den Weg macht, hat diesen 
Dank verdient“, so Jörg Niemanns. Er 
dankte im Namen des Volksbundes 
für das tolle Ergebnis und bat das 
Thema Kriegsgräberpflege auch in 
Zukunft bei Sammlungen aktiv zu 
erwähnen. Für Michael Oswald ist 
es die Kriegsgräberfürsorge eine 
Aufgabe für alle Menschen, nicht nur 
von Soldaten. „Wenn man mit dem 
Herzen dabei ist, ist man erfolgreich“, 
lobte Oswald das Sammelergebnis 
abschließend.

Quelle: Volksbund
Text: Bernd Berns
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Nachruf

Wir trauern um

Apotheker

Volker Articus

3. Dezember 1942 - 3. Dezember 2019

Wir verlieren mit ihm nicht nur einen Menschen, dessen 
Persönlichkeit durch Nächstenliebe, sozialem Engagement und 

großer Verbundenheit mit seiner Heimatstadt Husum 
gekennzeichnet ist, sondern auch einen ehemaligen Kameraden 

der durch seine Verdienste für den Aufbau der Bundeswehr 
Apotheke in Husum das Ehrenkreuz der Bundeswehr erhielt. 

Zudem ist er Träger des Bundesverdienstkreuzes.

Sein Name ist unzertrennbar mit den Husumer Hafentagen, dem 
Erhalt des Husumer Speicher, dem Serviceclub Round Table 121 

und natürlich mit der Schwan-Apotheke verbunden.

Dass Tinchen sagt Danke für die vielen Jahre der Unterstützung.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Frau und Familie.
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So gehts:
Sudoku lösen, von oben nach unten die 
Zahlen in den gelben Feldern notieren. 
Zwei gelbe Felder in einer waagerechten 
Reihe ergeben eine zweistellige Zahl. 

Jeder Zahl einen Buchstaben zuordnen 
(1=A, 2=B, ..., 26=Z)

Rätsel

Herzlichen Glückwunsch!
Die Gewinner melden sich bitte telefonisch 
oder per Mail bei uns in der Redaktion. Der 
Gewinn wird grundsätzlich überwiesen!

Lösung bitte an:
 raetsel@tinchen-husum.de

Gewinnermittlung durch Auslosung.

Rechtsweg ausgeschlossen!

Einsendeschluss ist der 24.01.2020

Dem/Der Gewinner/in winken eine kleine 
Portion Ruhm und 10 Euro Preisgeld!

Mit der Teilnahme an diesem Rätsel willigt der Einsen-
der ein, dass sein Name und evtl. sein Foto im Tin-
chen-Heft sowie auf der Internetpräsenz des Tinchen 
veröffentlicht werden darf.

Viel Glück!!!

Lösungswort 12/19

Fahneneid

Gewinner

Rolf Kutschbach                                                                                    
Oberstabsfeldwebel a.D
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